
kennt 49) der Jos Pıeper dıe Ableıtung des S1  1C| (juten AUS der „essentja“ für
unmöglıch hält (39; 52) Es g1bt ohl ıne Gruppe verschiedener Wege, VO  —_ denen 11UT1 eıner
2A0 rechten Jele ührt; g1bt aber auch solche, dıe alle der mehre IN gangbar SINd.

Am Ende se1 och auftf eıne stilıstische kıgenart des Verfassers hıngewlesen: [)as Gesamt seıner
atze besteht AUus solchen. dıe MNUT AUuS$Ss deutschen Wöortern estehen AUS solchen, dıie sowochl AUS

deutschen als auch AUS lateinıschen und ndlıch AUS olchen ıe 11UT AUS lateinıschen Wortern be-
stehen. el bleiben dıe Fremdwörter unübersetzt Es INas (Gründe geben, dıe eınen olchen
bunten Reigen rechtfertigen können. ber ein tarker run dergleichen nıcht (un, ist dıe ‚Dalf-
sache, dalß eute viele Jüngere Moraltheologen chese ateiınıschen FEınschiebsel nıcht mehr verstie-
hen ESs ware schade., WEeNnNn dadurch Leser abgeschreckt würden, sıch mıt diesem bedeutsamen Bu-
che ZUu befassen. Endres

GUTTING, TNS Offensive den Patriarchalismus. Fuür ıne menschlıchere Welt
Freiburg 198 / Herder Verlag. 1/4 Sı Kibe: 19,850
Soeben ging dıe Bischofssynode In Rom Ende, auTt der unter anderm auch dıe rage der Stel-
lung und Würdıigung der Frau In der Kırche behandelt wurde. Vıeles Von dem, W as Krıtik in der
Kırche Der ihre anscheiınend negatıve Eıinstellung ZUT Frau im aufTfe der etzten TE laut WOTL-
den ist. hat sıch damıt erledigt.
Wem das och N1IC enügen sollte, müßte ZUuU dem Buch des Weıhbischofs VO  - SpPeyver, des eife-
rentien fur dıe Frauenseelsorge beı der deutschen Bıschofskonferenz, Frnst Gutting, reıfen. Vom
„muher aceat In ecclesia“ Paulus) uüber dıe Streıitfrage, OD dıe Frau überhaupt eın ensch sel, bıs
In dıe tellung der Kırche eute, mußte allerdings eın weıter Weg zurückgelegt werden.

DDas starke Geschlecht ist nıcht immer as starke Geschlecht SCWESCIH., Von der Frau gılt aDer, W d

eıiınmal eın Bıschof ber Nonnen geSsagl en soll Cr ZWEI VO  — ihnen mıt einem (Son-
nen)schiırm in che uüste;: in einem Jahr SsTeE dort eın blühendes Kloster

Das zweıte Kapıtel des Buches ADer Patrıarchalismus‘ S.47{££.) eiz sıch miıt dem rsprung des
Patrıarchalısmus auselınander. €1 ware gul DEWESCNH ZUu erwähnen, daß S dOC. ur In einem
Bereich der Welt Zu der Entwicklung gekommen ist: neben den vaterrechtliıchen ulturen, dıe sıch
weıtgehend mıt den ager- un! Hırtenkulturen decken, o1bt CGS (bzw gab es) DEn auch dıe ebenso
alten mutterrechtlichen ulturen Und dıe unantastbare tellung der „nonna’, der roßmutter,
1m itahenıschen Lebensbereıch darf nıcht unerwähnt bleiıben

Die Mißwüchse des Patrıarchalısmus sınd eıder nıcht Za übersehen. Wıe CS ZUuT partnerschaftlı-
chen Beziehung zwıschen den khepartnern kommen ann, ob as gerade auch dıe Frauen wollen.,
das ist und bleıbt aber auch och eıne rage.
Das heiße E1lsen: „Frauen als Priester“ wırd ZWal berührt S S doch fiınde ich H 1im Text.
der da lautet „Die rage der bıs heute ausgeklammerten Weıheämter wurde In iıhrem derzeıtigen
Status ben (wo Za bereıts dargelegt“ S BD runert

Mut zZU. (Jewissen. Eınladung eiıner riıskanten Seelsorge. Hrsg Hubert WIN-
Regensburg 98 / Pustet 184 S Kl 24 .80

Das vorlıiegende Buch ist AUSs Kolloquien 1Im Kreıs der Doktoranden und Habılıtanden A Lehr-
stuhl für Pastoraltheologie d der Katholisch-Theologischen akultät der Universitä Regensburg
entstanden. Es soll eıne ılfe für dıe Seelsorger se1nN. dıe SOI Menschen AUS der Ta des E:van-
gelıums nd der kırchlichen TIradıtion befähigen“ sollen, 99 einem verantwortlichen Lebensent-
wurf, praktısch gelebten Überzeugungen, begründeten Gewissensentscheidungen kOom-
men.“ So Konrad aumgartner. Er möchte den a  ıte Seelsorger als gemeinsame Beruftfsbezeıich-

für EeIkKer un Laıen 1m kırchlichen Dienst“ vorschlagen 42} Dıie Aufgabe der Seelsorge
Ssieht darın, Führer der (Gewlissen“ (Joh Paul II.) 18) und „Vermiuiuttler SeıIn zwıschen (JeWIlS-
SCI] und Autorıtät. zwıschen Normen und Überzeugungen, zwıschen NSspruc und Sıtuation .
Begleıter auf dem Weg ZU1 chrıstlıch verstandenen und praktızıerten reıner  L 79) „Eıne
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glaubensgeleıtete Gewissensbildung VO  > TISteEN rATS) also letztlich darauf aD dıe Menschen
möglıchst personalen Gottesbeziehung befähıigen 97) Baumgartner hält n unda-

mentale Identiftikatıon mıiıt dem E vangelıum un MG T1USC| konstruktive Identitfikatıon mıt der
Autorıität der Kırche für unverzıchtbar €l spıele dıe Spirıtualität des Priesters MG entsche1-
en 80) Die Aufgabe als Ermutiger un! Begleıter der (Gewlssen“ mache dıe Seelsorge
„riskant“ 2i IDieser AufÄisatz VOIN Baumgartner SCI besonders der Lektüre empfohlen |DITS
anderen eıträge sınd VO  . 1NdıSC (Das (jewlssen nfragen A den egr1 ers (Auf dem
EMECINSAMECN Weg Z persönlıchen Radıkalıtät) Brunner (Den Balken CISCNCNH Auge CI-

kennen) ı1schlier enn das UÜberleben gelıngen so Gasteiger (Eın Wort verändert den
üllerMenschen) Garhammer (Ermunterungen riıskanten Praxıs)

BR  CH Roland: Mıt dır ıll ich lehben Auf dem Weg ZUuUT Ehe Maınz 1987
Matthıas-Grünewald--Verlag. 108 S 9 KT {b
In diıesem Buch finden sıch hervorragende MmMiı1t Beıspielen AUS dem eutiıgen Denken und en
bereicherte Aussagen über dıe mensc  1C Geschlechtlichkeıt als eschen (Jottes bDber Inn
und lüc der Zaärtlıchkeit ber dıe Geborgenheıt dıe S Menschen Mıteiınander suchen
und finden Mıt 1e]| Einfühlungsvermögen ihre Sehnsuüchte und ihre Sıtuation versucht der
ert ihre Liebesgeschichte Al wichtigen Meıiılensteinen VOTrDel auf dem Weg ZUT lebenslangen
Ehe begleıten M Andererseıts möchte ich hınter manchen Aussagen CIn deutlhiıches Frageze1-
chen setizen ıbt „Ke1n SCHAUCS atum W alllı dıe Ehe WITKlic beginnt „Hat dıe Ehe
siıchtbar begonnen“ WE C111 Aa nach Überlegung JCW, hat schon der Anfangs-
phase ıhres eges zusammenzuzıcechen un dıe VOoO Geschlechtsgemeinschaft aufzunehmen
Wırd hıer nıcht der ınn der kırchlichen JIrauung verkürzt dıe ZWAar dıe Ehe nıcht konsti:tulert
dıe Brautleute spenden sıch ja selber das Sakrament der Ehe aber doch den menschlıchen L:
ensbun Ehe J! den ogrößeren Bund Gottes mıiıt den Menschen den Jesus Christus C für
JTliemal geöffne hineimnımMmt? So sagtl dıe 5Synode der Bıstümer der Bundesrepublı
iıhrem grundilegenden ach vierJährıgen Beratungen veröffentlichten eschliu ‚Chriıstlıch elebte
kEhe un Famılı S1e fort „Das Angesıicht der Kırche verpflichtend dUSSC-
ausChHfe Ja Wort ZU1 dauerhaftften und ausschlıeßlichen ehelıchen Lebensgemeinschaft zwıschen
gleichberechtigten Partnern 1ST das Oltfentliche /Zeichen mMI1 dem dıe Ehe CIMn  CN und als Sa-
krament der 1e zwıschen Mann und Frau begonnen wırd .. Kann 111a angesichts dıe-
SCTI eindeutıigen TE der Kırche och IST dıe Kırche EeINSCI$HNES festgelegt auf dıe Irch-
1G Trauung als dem Zeıtpunkt für den wahren Ehebegıinn“ Wıe entschıeden 1ST enn der
Bındungswille derer cdie hne kırchliche Eheschließung zusammenzıehen? Der ert me1n sel-
ber 99  he auft eıt TODeehe Freundschaftsehe ebenskameradschaf! der WIC dıe eheähnliıchen
Verhältnıisse alle genannt werden sınd un bleiben der CO unvollkommene Versuche mi1t-
einander as lüc Iınden“ 61) FBıne andere Beobachtung Es IST selbstverständlıch daß dıe
Kırche en UNSCH Menschen nıcht zuerst m1L moralıschen Vorhaltungen kommen soll WIC WIC-

derholt dıesem Buch MIı ec gesagt wırd Was WIL den Menschen en IST dıe
Frohbotscha VO eıl das ott uns Jesus TIStUS geschenkt hat Darın ISt das eıl-
schlossen das ZWCI Menschen auf ıhrem BSCIMECINSAMECN Lebensweg der Ehe finden un dem
SIC einander helfen dürfen DIie Antwort auf dieses eschen IST CIM en dem (lauben d

diıesen ott Jesus TISLIUS CIM sıttlıch verantwortliches moralısches en ott hat UNs

SCINCT Schöpfungs und Erlösungsordnung dıe abstabe egeben Aus denen dıe „sıttlıchen Nor-
IHNECIMN 1r CI chrıstlıch verantwortliches en werden Was auch 111A411 ande-
1  —_ Bezeiıchnungen Tur das mıßlhebige Wort sıttlıche Normen einNseizen ıll Was SAaCNAIIC. C

ISst annn NIC bestrıtten werden ESs geht NIC hne sıttlıche Normen Fıne normtfreilie Sıitt-
lıchkeıt“ Sagl dıe bundesdeutsche Synode ıhrem Arbeıtspapıer „Sınn und Gestaltung menschlı-
cher Sexualıtät"‘, ST er nıcht verwirklıchen Den Menschen VO Normen freizustellen
1e iıhn Entscheidungsdruck ausZzuseizen dem NIC: gewachsen IST ZU1 VCI-

antwortlichen Entscheidung ann nıcht urc Lockerung bısheriger ormen geleıistet werden
S Für 1NC verantwortlich elebte Sexualıtät stellt dıe Synode ihrem ben genannten
Ookumen (Beschluß) fest DEr Irt für dıe VoO sexuelle Gemeinscha: VO Mannn und Frau ISst
jedoch c1e Ehe“ (2 auch DIiese Feststellun steht nıcht als ese obenan sondern
IST dıe Folgerung AUS den anthropologıschen Voraussetzungen und theologischen (sakramentalen)
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